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1. Ausgangslage 
Der Lernbereich Bewegung und Sport im Wasser hat im Schulunterricht einen hohen Stel-
lenwert. Mit dem Schwimmkonzept werten die Stadtschulen Zug diesen Lernbereich auf.
Den Stadtschulen Zug stehen die Schwimmbäder Herti und Loreto zur Verfügung.

In den letzten Jahren haben sich die Voraussetzungen für die Lehrpersonen bezüglich
Lehrberechtigung, Grundausbildung im Schwimmen und Brevet der Schweizerischen
Lebensrettungsgesellschaft SLRG verändert. Auch von Seiten der Direktion für Bildung und
Kultur des Kantons Zug wurden „Richtlinien für die Sicherheit im und am Wasser für den
Schwimmunterricht an den gemeindlichen Schulen im Kanton Zug“ erlassen. Aufgrund
dieser Entwicklung wurde das vorliegende Schwimmkonzept erstellt. Damit erhalten die
Lehrerinnen und Lehrer Klarheit über pädagogische und organisatorische Fragestellun-
gen zum Lernbereich Bewegung und Sport im Wasser. 

Für die heilpädagogische Schule Zug gelten spezielle Regelungen. 
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2. Rahmenbedingungen, Lehrinhalte, 
Zielsetzungen

2.1 Gesetzliche Rahmenbedingungen
Richtlinien Bildungsrat

Am 18. November 2011 verabschiedete der Bildungsrat des Kantons Zug die Richtlinien für
die Sicherheit im und am Wasser für den Schwimmunterricht an den gemeindlichen Schu-
len im Kanton Zug (Anhang 1).

Auftrag, Obhuts- und Sorgfaltspflicht der Lehrperson

 Gemäss Schulgesetz (§ 47, Abs. 3 und 4) trägt die Lehrperson die Verantwortung für die
ihr anvertrauten Schülerinnen und Schüler. Sie erfüllt ihren Auftrag nach bestem Wis-
sen und Gewissen. Sie betrachtet die gesetzlichen Vorgaben und Weisungen der Schul-
behörden.

 Die besondere Obhuts- bzw. Garantenpflicht der Lehrpersonen ergibt sich auch aus ent-
sprechenden Bundesgerichtsentscheiden (BGE 125 IV 178 f.). Gefahren sind voraus-
schauend einzuschätzen. Die Schülerinnen und Schüler sind mit den zur Verfügung ste-
henden Mitteln vor Unfällen zu schützen.

 Diese Verantwortung kann die Lehrperson nicht delegieren. Nichtwissen und Unver-
mögen schützen nicht vor Strafe. Eine Lehrperson kann sich bei einem Unfall nicht dar-
auf berufen, aufgrund ihrer ungenügenden Ausbildung nicht in der Lage gewesen zu
sein, die Gefahr zu erkennen und abzuwenden.

 Die Schulleitung kann aufgrund dieser Vorgaben Weisungen für ihre Schule erlassen.

2.2 Lehrinhalte
Unfallstatistiken zeigen, dass viele Ertrinkungsfälle bei Kindern durch unbeabsichtigtes
Stürzen ins tiefe Wasser passieren. Die Unfälle ereignen sich zudem oft in der Nähe des
rettenden Ufers.

Der Bildungsrat gibt einige wenige Lernziele von der Unterstufe bis zur 3. Oberstufe vor.
Darüber hinaus geben die SLRG und Swimsports Empfehlungen für den Schwimmunter-
richt heraus, welche mit den Weisungen des Bildungsrates kompatibel sind. Diese bein-
halten verschiedene Schwimmtests und neu auch einen Wasser-Sicherheits-Check. Mit
dem Wasser-Sicherheits-Check wird getestet, ob sich eine Person nach einem Sturz ins
Wasser selber an den Rand oder ans Ufer retten kann.

Im üblichen Schwimmunterricht üben wir Wassergewöhnung und Wasserbewältigung bis
hin zu den Schwimmtechniken. Jedoch ist der Fokus anfänglich auf einen angstfreien Auf-
enthalt im Wasser, dann auf die Vermittlung von Schwimmtechniken und weniger auf ei-
ne Selbstrettung gerichtet. In der Regel sträuben sich Schwimmlehrpersonen eher, die Kin-
der „irgendwie“ über eine längere Strecke schwimmen zu lassen, denn sie möchten nicht
falsche Bewegungsmuster einschleifen. Im Fall des Übens einer Selbstrettung ist es jedoch
durchaus sinnvoll, für einmal die Schwimmtechnik hinten anzustellen und den Fokus auf
die Kompetenz „sich selber aus einer Notsituation im Wasser retten zu können“ zu richten.
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Taucherli
Sprudelbad 
Flugzeug 
Bauchpfeil
Sprung

1 Krebs

Fischauge
Luftpumpe 
Seerose 
Bauchpfeil mit Beinmotor 
Froschsprung

2 Seepferd

Motorboot
Rückenpfeil 
Seehundschwimmen in 
Rücken- und Bauchlage 
Purzelbaum

3 Frosch

Handstand
Tunneltauchen 
Superman
Eisbärschwimmen 
Rückenschwimmen

4 Pinguin

Haifisch 
Slalom mit Brustarmzug 
Baumstammrollen
Schraubenkraul 
Köpfler

5 Tintenfisch

Kraul ganze Lage 
Scheibenwischer 
Kraul-Brust-Mix
Wasserstampfen 
Entenfüsse

6 Krokodil

Tauchwende
Delfin
Brust
Wasser-Sicherheits-Check
(WSC)

7 Eisbär

Grundlagen Schwimmtest 1–7 / Kindergarten – 4. Schuljahr 
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Wasser-Sicherheits-Check (WSC)   4. Schuljahr

Mit dem Wasser-Sicherheits-Check wird getestet, ob sich eine Schülerin, ein Schüler nach
einem Sturz ins Wasser selber an den Rand
oder ans Ufer retten kann.
Inhalt und Ablauf des WSC:
 Rolle / purzeln in tiefes Wasser
 1 Minute an Ort über Wasser halten
 50 m schwimmen

Die drei Übungen sind direkt nacheinander
und ohne Pause zu absolvieren!
Das Üben und Bestehen des WSC gibt dem
Kind eine erhöhte Sicherheit im Wasser und
den Eltern sowie weiteren Erziehungsbe-
rechtigten eine verbesserte Kontrolle über die Wasserkompetenz des Kindes.

Kombitest 1   5. und 6. Schuljahr

Pflicht:
 100 m Freistilschwimmen
 25 m Wechselschlagschwimmen
 25 m Gleichschlagschwimmen
 7 m tauchen

Wahlpflicht (2 Disziplinen müssen erfüllt werden):
 Wasserspringen: eintauchen mit Kopfsprung vorwärts
aus der Neigehalte

 Wasserspringen: Fusssprung rückwärts gestreckt
 Synchronschwimmen: 10 m paddeln
 Wasserball: aufnehmen und werfen des Balls

Jugendbrevet 7. Schuljahr

Prüfung während des Kurses durch die Kursleitung
 Dauerschwimmen 300 m, davon 250 m Freistil und 50 m
in Rückenlage, in höchstens 10 Minuten

 Startsprung vom Bassinrand oder Startblock
 Sicherer Fusssprung aus mindestens 1 m Höhe
 12 m Streckentauchen mit Start im Wasser
 Heraufholen von vier Gegenständen (Teller, Ringli) 
in einem Tauchgang aus einer Tiefe von mindestens 
1.8 m, verteilt auf eine Fläche von 2 x 4 m

 10 m Rettungsschwimmen mit Nacken-Stirn-Griff
 10 m Rettungsschwimmen mit Nacken-Griff
 25 m Transportschwimmen
 25 m Kleiderschwimmen
 2 Minuten Beatmen am Beatmungsphantom
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Prüfung am Prüfungstag durch die Expertin, den Experten
 Heraufholen eines Figuranten aus einer Tiefe von mindestens 1.8 m mit 
anschliessendem Rücktransport in einem Rettungsgriff über eine Distanz von 10 m

 Absolvieren des folgenden Rettungsparcours ohne Zeitlimite: Sprung ins Wasser, 45 m
Schwimmen, Abtauchen, 5 m Streckentauchen, 25 m Rettungsschwimmen

 Rettungsballwurf zu einem 8–10 m entfernten Figuranten mit anschliessendem 
Rücktransport des Figuranten zum Bassinrand

 Vorzeigen und erklären der Patientenbeurteilung mit ABCD und der Bewusstlosen-
lagerung

 Theorieprüfung (mindestens 7 richtige Antworten auf 10 Prüfungsfragen)

2.3 Pädagogische Zielsetzungen
Qualitativ guter Schwimmunterricht an den Stadtschulen Zug

 Lernzielorientierter Unterricht mit qualifizierten Lehrpersonen, Schwimmlehrpersonen
und Fachpersonen Schwimmen

 Regelmässiger und aufbauender Schwimmunterricht vom Kindergarten bis zum 
7. Schuljahr

 Ausnützung der guten Infrastruktur der Stadt Zug

Lernziele der Stadtschulen Zug 

Kindergarten:      
 Gefahren und Verhaltensregeln beim Schwimmen kennen lernen
 Vielseitige Fortbewegungsarten mit und ohne Hilfsmittel im und unter Wasser 
ausführen

 Wassergewöhnung

1. / 2. Klasse:
 Verhaltensregeln kennen
 Kernelemente des Schwimmens wie Atmen, Schweben, Gleiten, Antreiben 
erleben und festigen

 Grundlagentest 1 – 3 (Krebs, Seepferd, Frosch)
 Grobform Rückenkraul erlernen

3. / 4. Klasse: 
 Rückenkraul festigen, Grobform Kraul erlernen
 Wasserballspiele
 Grundlagentests 4 – 6 (Pinguin, Tintenfisch, Krokodil
 Wasser-Sicherheits-Check bestehen

5. / 6. Klasse:
 Brustgleichschlag erwerben und festigen
 Verschiedene Wassersportmöglichkeiten kennen lernen (Synchronschwimmen, �
Wasserspringen, Wasserball usw.)

 Verhaltensregeln im Schwimmbad und im See kennen
 Kombitest 1
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1. Oberstufe:
 Jugendbrevet
 Schulung der verschiedenen Schwimmstile

2./3. Oberstufe:
 Wassersportprojekte (z.B. Seeüberquerung, Promenadenschwimmen, 
Wasserballturnier)

2.4 Strukturelle Zielsetzungen
Optimierung des zeitlichen Aufwandes für den Schwimmunterricht

 Optimale Ausnutzung der Unterrichts- und Wegzeiten
 An die Schulstufen angepasste Wasser- und Schwimmunterrichtszeiten

Einheitliche Regelung für sämtliche Klassen und Lehrpersonen der 

Stadtschulen Zug

 Der Schwerpunkt des Schwimmunterrichts liegt in der Zeit vom Kindergarten bis zur
vierten Klasse.

 Alle Klassen der Stadtschulen Zug vom Kindergarten bis Ende 7. Schuljahr besuchen
ohne Ausnahme den Schwimmunterricht. 

 Grundsätzlich stehen allen Kindergarten- und Primarlehrpersonen eine Schwimmlehr-
person oder eine Fachperson Schwimmen zur Verfügung.
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3. Umsetzung
Um die gesteckten Ziele zu erreichen, sind sämtliche Schülerinnen und Schüler bis und mit
siebtem Schuljahr zum Schwimmunterricht verpflichtet. Sie werden durch Schwimmlehr-
personen, Fachpersonen Schwimmen und Lehrpersonen (Klassen- oder Fachlehrpersonen)
unterrichtet. 

3.1 Schwimmunterricht 
Lektionsdauer/Wasserzeit im Rahmen des obligatorischen Sportunterrichts �(Beginn,

Randzeiten) 

Kindergarten: 45 Minuten Wasserzeit alle zwei Wochen
US: 30 Minuten Wasserzeit pro Woche
MS 1: 60 Minuten Wasserzeit alle zwei Wochen
MS 2: 60 Minuten Wasserzeit (12 Wochen/Jahr in Blöcken)
1. OS: 30 Minuten Wasserzeit pro Woche
2./3. OS Einbindung des Schwimmunterrichts in Projekte

Die Schwimmbäder sind während den Unterrichtszeiten für den Schwimmunterricht der
Stadtschulen reserviert.

Grösse der Gruppen

Die Gruppengrösse umfasst eine Schulklasse. Es gibt grundsätzlich keine Doppelbelegun-
gen.
Alle Kindergarten- und Primarschulklassen werden durch die Klassen- oder Fachlehrperson
begleitet und beaufsichtigt. Auf der Oberstufe erteilt die Lehrperson den Unterricht allein. 

3.2 Transport 
Aufgrund der Entfernung zu den Schwimmbädern wird für einzelne Klassen ein Schwimm-
bus eingerichtet. Der Bus ermöglicht eine bessere Ausnutzung der Schwimm- und Rand-
stunden. Weiter soll dieses Transportsystem den Verlust der übrigen Unterrichtszeit in der
Klasse minimieren. Dadurch kann die Unterrichtszeit um einiges effizienter ausgenützt wer-
den. 
Alle anderen Klassen benützen den öffentlichen Bus, gehen zu Fuss oder fahren mit dem
Fahrrad zum Schwimmbad. 

3.3 Koordination und Fachleitung Schwimmunterricht
Die Belegung der Hallen sowie die Buskoordination werden durch eine vom Rektorat
bestimmte Koordinationsperson geregelt. Sie ist verantwortlich für die organisatorische Pla-
nung des Schwimmunterrichts und Ansprechperson für alle Belange, die damit zusammen-
hängen. Zudem bestimmt das Rektorat eine Schwimmlehrperson, welche die Fachleitung
der Fachpersonen Schwimmen übernimmt. Die Personalführung obliegt der Prorektorin Pri-
marschule/Kindergarten. 
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3.4 Aus- und Weiterbildung
Lehrpersonen

Lehrpersonen verfügen über minimale Anforderungen gemäss Richtlinien des Bildungsra-
tes vom 18. Nov. 2011.

Schwimmunterricht darf erteilen, wer die folgenden drei Voraussetzungen erfüllt: 
 Lehrberechtigung gemäss Schulgesetz Paragraph 45
 Grundausbildung im Schwimmen (z.B. Seminarausbildung, Fachdidaktik Schwimmen an
einer Pädagogischen Hochschule und vergleichbare Ausbildung)

 gültiges Brevet der Schweizerischen Lebensrettergesellschaft SLRG, mindestens Brevet
Basis Pool

Der Rektor kann zudem den Einsatz von Schwimminstruktorinnen und -instruktoren, J+S-
Expertinnen und -Experten sowie Schwimmleiterinnen und -leiter mit vergleichbarer Aus-
bildung auch ohne Lehrberechtigung als zusätzliche Fachpersonen bewilligen.

Unterstützung Schwimmbadzuteilung

Belegungspläne in Zusammenhang mit
dem Schwimmunterricht führen (Grund-
satzüberlegungen)

Unterrichtsbesuche
Überprüfung Unterrichtsqualität

Abklärung Bedarf Aus- und Weiter-
bildung Lehr-, Schwimmlehr- und 
Fachpersonen Schwimmen

Organisation Aus- und Weiterbildung
von Lehr-, Schwimmlehr- und Fachperso-
nen Schwimmen in Absprache mit dem
kantonalen Sportamt 

Organisation einer Stellvertretung bei
Ausfall der Schwimmlehrperson oder der
verantwortlichen Fachperson

Schwimmbadzuteilung einzelne Klassen

Belegungspläne in Zusammenhang mit
dem Schwimmunterricht führen (Grund-
satzüberlegungen)

Ausarbeitung Schwimmstundenplan
in Absprache mit den Stundenplan-
verantwortlichen

Festlegung der Hallenbelegung in den
Schwimmbädern Herti und Loreto

Koordination Schwimmbus 

Mithilfe bei der Organisation von 
Aus- und Weiterbildung von Schwimm-
lehr- und Fachpersonen Schwimmen 

Mithilfe bei der Organisation einer 
Stellvertretung bei Ausfall der Schwimm-
lehrperson oder der verantwortlichen
Fachperson

Aufgaben Koordination Administration Aufgaben Fachleitung 
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Schwimmlehrperson und Lehrpersonen, welche die Klasse alleine unterrichten

Schwimmlehrpersonen und Lehrpersonen verfügen über ein gültiges Brevet 1 bzw. Brevet
Pro Pool (Anhang 3) und über eine anerkannte pädagogisch-didaktische Ausbildung
gemäss Erziehungsdirektorenkonferenz. Sie bilden sich aufgrund der Bestimmungen und
Weisungen der SLRG weiter. 

Auf freiwilliger Basis wird folgende Zusatzausbildung empfohlen:
BLS / AED (Herz-Lungen-Wiederbelebung mit Defibrillator-Einsatz, ehemals CPR)

Fachperson Schwimmen

Fachpersonen Schwimmen verfügen über ein gültiges Brevet 1 bzw. Brevet Pro Pool
(Anhang 3) sowie einen Didaktikkurs für das Fach Schwimmen. Sie bilden sich gemäss den
Bestimmungen und Weisungen der SLRG weiter. 

Geeignete didaktische Ausbildungen sind:
 Schwimminstruktorinnen / Schwimminstruktoren
 J + S-Expertinnen / J + S-Experten
 Schwimmleiterinnen / Schwimmleiter mit vergleichbarer Ausbildung

Auf freiwilliger Basis wird folgende Zusatzausbildung empfohlen:
 BLS /AED (Herz-Lungen-Wiederbelebung mit Defibrillator-Einsatz, ehemals CPR)

Nach den neuen Ausbildungsstrukturen der SLRG gibt es das Brevet 1 in der bisherigen Form
nicht mehr. Die Schwimmlehrpersonen und die Fachpersonen Schwimmen müssen nach die-
sen neuen Strukturen im Besitz des Brevet Pro Pool sein. Lehrpersonen welche Ihre Klasse
in den Schwimmunterricht begleiten, müssen im Besitz des Brevet Basis Pool sein. 
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3.5 Zuständigkeiten
Lehrperson (Klassenlehrperson, Fachlehrperson)

Die Lehrperson trägt die Verantwortung für die Betreuung der Klasse. Sie begleitet die
Klasse ins Schwimmen. (Anhang 5 und 6).
Sie wird von der Schwimmlehrperson oder der Fachperson Schwimmen instruiert, um ein-
zelne Unterrichtssequenzen selbstständig durchzuführen. Im Falle von disziplinarischen Pro-
blemen oder Unstimmigkeiten zwischen der Schwimmlehrperson/Fachperson Schwimmen
und einzelnen Schülerinnen und Schülern greift die Lehrperson klärend ein und ergreift
die nötigen Massnahmen. Ausserdem informiert sie die Schwimmlehrperson/Fachperson
Schwimmen über besondere Eigenschaften der Kinder, wo dies notwendig ist. 
Eine für den Schwimmunterricht ausgebildete Lehrperson darf die didaktisch-methodische
Führung ihrer Klasse selber übernehmen, sie wird dabei von der Schwimmlehrperson/Fach-
person Schwimmen unterstützt.

Bei kurzfristig krankheitsbedingter Abwesenheit der Schwimmlehrperson/Fachperson
Schwimmen übernimmt die Klassenlehrperson die Leitung des Schwimmunterrichts, sofern
sie über die notwendige Qualifikation verfügt. 

Schwimmlehrperson

Die Schwimmlehrperson trägt die didaktisch-methodische Verantwortung und die Ober-
aufsicht über den Schwimmunterricht. Sie bereitet den Unterricht vor und leitet ihn. Für
einzelne Unterrichtssequenzen setzt sie die Lehrperson ein, nachdem sie diese instruiert hat
(z.B. selbstständige Arbeit mit einer Gruppe).

Fachperson Schwimmen

Die Fachperson Schwimmen trägt die didaktisch-methodische Verantwortung und die fach-
liche Oberaufsicht über den Schwimmunterricht. Die pädagogische Verantwortung liegt bei
der Lehrperson. 
Die Fachperson Schwimmen bereitet den Unterricht vor und leitet ihn. Sie setzt die Lehr-
person für einzelne Unterrichtssequenzen ein, nachdem sie diese instruiert hat (z.B. selbst-
ständige Arbeit mit einer Gruppe). 

Teamaufgaben

Gemeinsam werden der Aufbau und die Ziele des Schwimmunterrichts festlegt, sodass ein
klarer Aufbau über alle Klassen gewährleistet ist. 
Notwendig ist auch die Absprache über die Art der Erfolgskontrolle und des Festhaltens
der Lernerfolge.



S c h w i m m k o n z e p t

13

3.6 Das Wichtigste auf einen Blick

Klassenlehrperson / Fachlehrperson Schwimmlehrperson / Fachperson Schwimmen

Transport Wasserzeit

Kindergarten Schwimmbus für einzelne Klassen, 45 Minuten
zu Fuss, ÖV  (alle anderen) alle 2 Wochen

Unterstufe Schwimmbus für einzelne Klassen. 30 Minuten
zu Fuss, ÖV (alle anderen) pro Woche

Mittelstufe 1 Schwimmbus für einzelne Klassen. 60 Minuten
zu Fuss, Fahrrad, ÖV (alle anderen) alle 2 Wochen

Mittelstufe 2 Schwimmbus für einzelne Klassen. 60 Minuten
zu Fuss, Fahrrad, ÖV (alle anderen) während 12 Wochen /

Jahr (in Blöcken)

1. Oberstufe zu Fuss 30 Minuten
pro Woche

2. /3. Oberstufe zu Fuss, Fahrrad, ÖV keine fixe Zuteilung –
projektartig
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Anhang 1
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Anhang 2
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A        
 
Schweizerische Lebensrettungs-Gesellschaft SLRG 
Société Suisse de Sauvetage SSS 
Società Svizzera di Salvataggio SSS 
Societad Svizra da Salvament SSS 
Mitglied des Schweizerischen Roten Kreuzes SRK 
Membre de la Croix-Rouge Suisse CRS 
Membro della Croce Rossa Svizzera CRS 

 

Brevet Pro Pool 
 
Zielgruppe Brevet Pro Pool 

- Personen, welche sich als Einzelperson oder in einer Gruppe in überwachten oder 

unüberwachten Schwimmbecken bewegen. 

- Personen, welche sich in einem Sicherungsdienst (Pool) engagieren. 

- Personen, welche sich später im Bereich Rettungsschwimmen weiterbilden wollen (Modul 

See, Modul Fluss). 

 

Eintrittsbedingungen 

Teilnahmeberechtigt  

- Personen ab vollendetem 14. Lebensjahr. 

- Personen, welche über ein gültiges Brevet Basis und eine gültige BLS/AED-Ausbildung 

verfügen (Herz-Lungen-Wiederbelebung mit Defibrillator-Einsatz, ResQ-zertifiziert, 

ehemals CPR). 

 

Eintrittsprüfung 

Der Teilnehmer schwimmt 200 Meter unter 5 Minuten. Dies wird bei Kursbeginn geprüft. 

Personen, welche die Eintrittsprüfung nicht bestehen erhalten entweder das Kursgeld zurück 

oder dürfen am nächsten Kurs erneut antreten. 

 

Lerninhalte 

- Rettungstechniken und Vorgehensweise bei einer Rettung im Pool 

- Präventionsthemen Pool 

- Umgang mit Risiken 

- Anwendung von Rettungsmitteln und Rettungshilfsmitteln 

- Repetition / Ergänzungen Erste Hilfe 

- Grundwissen Aufsicht / Organisation einer Gruppe am Pool 

 

Zielsetzungen Modul Brevet Pro Pool 

Der Teilnehmer des Moduls Pro Pool 

- hat die Kompetenzen eine Gruppe in einem Schwimmbad ohne Badaufsicht zu 

überwachen. 

- führt eine Rettung und Bergung selbstständig durch. 

- setzt das Rettungsdispositiv durch (Alarmieren, Rettungskräfte einweisen, beteiligte 

Personen beruhigen, etc.). 

- holt sich in einer Notsituation innerhalb nützlicher Frist professionelle Hilfe. 

- ist informiert über die Weiterbildungsangebote und -pflichten der SLRG. 

Anhang 3
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Anhang 4
 

 
Merkblatt für Lehr-, Schwimmlehr- und Fachpersonen Schwimmen  
 

 

Organisation 
 
 Der Schwimmplan/Belegungsplan wird vor den Sommerferien an die Verantwortli-

chen weitergeleitet und auch auf dem Infopool publiziert. 
 Die vorgegebenen Wochen und Zeiten müssen eingehalten werden. Dies gilt vor 

allem für Klassen, die den Schulbus benutzen oder die alle zwei Wochen in den 
Schwimmunterricht gehen. 

 Vor Schulbeginn, spätestens in der Woche vor der ersten Schwimmstunde, nimmt 
die Lehrperson, die den Schwimmunterricht begleitet, mit der Fachperson Kontakt 
auf.  

 Die Lehrperson schickt vor der ersten Schwimmstunde eine Klassenliste an die Fach-
person oder nimmt diese in die erste Schwimmstunde mit. 

 
Benützung Schwimmbus 
 
 Busfahrzeiten sind unbedingt einzuhalten, damit  alle Klassen die Schwimmzeiten 

optimal nutzen können. Der Zeitplan wird jährlich neu erstellt und kommuniziert. 
 Bei Abwesenheit oder Ausfall der Schwimmstunde orientiert die den Schwimmun-

terricht begleitende Lehrperson alle involvierten Personen (Fachperson, Bademeister). 
Sie informiert so früh wie möglich die Einsatzzentrale der ZVB (Tel. 041 728 58 00).  

 Im Bus darf weder gegessen noch getrunken werden. Die Lehrperson ist verantwort-
lich für die Disziplin.  

 
Unterricht 
 
 Die Lehrperson leitet während des Schwimmunterrichts einzelne Unterrichtssequenzen 

und unterstützt damit die Fachperson.  
 Die Lehrperson unterstützt die Fachperson bei der Umsetzung und Einhaltung der Re-

geln im Schwimmbad. 
 Das Tragen einer Schwimmbrille ist nur mit ärztlichem Zeugnis erlaubt.  
 Bis und mit 4. Klasse ist das Tragen von Badekappen bei langem Haar obligatorisch. Ab 

der 5. Klasse darf die Badekappe weggelassen werden, die Haare müssen aber zusam-
mengebunden werden. 

 Das Tragen von Schmuck jeglicher Art und Uhren ist aus Sicherheitsgründen während 
des Schwimmunterrichts nicht erlaubt. Wertsachen sollen an diesem Tag zu Hause ge-
lassen werden. 

 Die Badekleider müssen schwimmtauglich sein ( ). 
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 Es ist möglich die Schülerinnen und Schüler nach Absprache mit den Eltern beim 
Schwimmbad zu entlassen, sofern der Unterricht im Anschluss an den Schwimmun-
terricht beendet ist. Die Lehrperson behält die Aufsicht, bis alle Schülerinnen und 
Schüler das Gebäude verlassen haben. 
 

 
Dispensregelung 
 
 Schülerinnen und Schüler, welche ausnahmsweise nicht am Schwimmunterricht teil-

nehmen, jedoch den regulären Unterricht besuchen, geben der Klassenlehrperson 
eine durch die Eltern unterschriebene schriftliche Abmeldung ab. Bei Abmeldungen 
in Folge gesundheitlicher Beeinträchtigung ist ein ärztliches Zeugnis notwendig.  

 Generell werden Schülerinnen und Schüler, welche nicht am Schwimmunterricht 
teilnehmen, von der Klassenlehrperson beschäftigt und in einer anderen Klasse im 
Schulhaus betreut. Bei Randstunden und im Kindergarten sind individuelle Lösun-

r-
richt . 
 

Die Lehrperson, die die Schülerinnen und Schüler in den Schwimmunterricht begleitet, 
unterstützt die Fachperson in der Durchsetzung der Vorgaben.  
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Anhang 5

 

 

Benutzungsregeln für Lehr-, Schwimmlehr- und  
Fachpersonen Schwimmen 

Hallenbad Loreto 
 
 
1. Verantwortlichkeit 
 Gemäss § 9, Abs. 2, der Badeordnung Hallenbäder obliegt während der ausschliesslichen 

Benützung durch die Stadtschulen die Verantwortung für den geordneten und sicheren 
Badebetrieb der Lehrperson. In Anwendung dieser Badeordnung und mit Verweis auf § 
47, Abs. 3 und 4 Schulgesetz, wonach die Lehrperson  die Verantwortung für die ihr an-
vertrauten Schülerinnen und Schüler trägt, sowie auf das Schwimmkonzept der Stadt-
schulen Zug ist die Lehrperson für ihre Klasse im ganzen Bereich der Schwimmanlage 
verantwortlich. 

 Sie trifft im Notfall die Massnahmen gemäss Alarmorganisation in den Hallenbädern 
Herti und Loreto der Stadt Zug. Sie ist entsprechend über den Standort der Alarmknöpfe 
informiert. Sie weiss wo das Telefon steht, um den Rettungsdienst 144 zu alarmieren 
und kann es bedienen (0 wählen für externe Verbindung). Sie weiss wo das benötigte 
Material (Defibrillator, Notfalltasche, Sanitätsmaterial) gelagert ist und kann es rasch 
zur Stelle schaffen. 

 Abwesenheiten der Bademeister sind durch die vorgesetzte Stelle zu bewilligen. Der 
Bademeister/die Bademeisterin informiert die verantwortliche Lehrperson über 
seine/ihre Abwesenheiten. 

 
2. Benutzung 

 Die Benutzungszeit richtet sich nach dem Belegungsplan der Stadtschulen Zug. 
 Die Schülerinnen und Schüler sowie die Lehr-, Schwimmlehr- und Fachpersonen 

Schwimmen benutzen die für sie vorgesehenen Garderobenbereiche. 
 Toiletten, Duschen und Schwimmhalle dürfen nicht mit Strassenschuhen betreten 

werden. 
 Das Duschen ist obligatorisch und von der Lehrperson zu prüfen. 
 Die Schülerinnen und Schüler sollen angehalten werden, wenn nötig, die Toilette 

aufzusuchen. 
 Die Lehrperson ist für die Beaufsichtigung der dispensierten Schülerinnen und Schüler 

verantwortlich. 
 Essen, Trinken und Kaugummikauen ist in der ganzen Anlage untersagt. 
 Der Hubboden darf nur vom Bademeister oder einer instruierten Schwimmlehrperson 

bedient werden. Beim Verstellen darf sich niemand im Wasser aufhalten. 
 
3.  Sanitätsraum 
 Der Sanitätsraum ist der Lehr-, Schwimmlehr- und Fachperson  Schwimmen zugänglich. 
 Das Sanitätsmaterial ist gekennzeichnet und steht der Lehr-, Schwimmlehr- und Fach-

person Schwimmen im Bedarfsfall zur Verfügung. Kommt der Defibrillator zur Anwen-
dung oder muss die Plombe der Notfalltasche (nur in Ernstfällen) entfernt werden 
(AMBU), ist der Bademeister/die Bademeisterin entsprechend zu informieren. 

 
4.  Materialraum 
 Die Unterrichtshilfen und Geräte sind nach jeder Schwimmstunde an den dafür 

vorgesehenen Platz wegzuräumen. 
 
5. Abmeldungen 
 Ausfälle von Schwimmstunden sind unverzüglich dem Bademeister/der Bademeisterin zu 

melden: Hallenbad Loreto Tel. 041 728 69 70 / bademeister.loreto@stadtzug.ch  
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Benutzungsregeln für Lehr-, Schwimmlehr- und  
Fachpersonen Schwimmen 

Hallenbad Herti 
 
 
1. Verantwortlichkeit 
 Gemäss § 9, Abs. 2, der Badeordnung Hallenbäder obliegt während der ausschliesslichen 

Benützung durch die Stadtschulen die Verantwortung für den geordneten und sicheren 
Badebetrieb der Lehrperson. In Anwendung dieser Badeordnung und mit Verweis auf § 
47, Abs. 3 und 4 Schulgesetz, wonach die Lehrperson  die Verantwortung für die ihr an-
vertrauten Schülerinnen und Schüler trägt, sowie auf das Schwimmkonzept der Stadt-
schulen Zug ist die Lehrperson für ihre Klasse im ganzen Bereich der Schwimmanlage 
verantwortlich. 

 Sie trifft im Notfall die Massnahmen gemäss Alarmorganisation in den Hallenbädern 
Herti und Loreto der Stadt Zug. Sie ist entsprechend über den Standort der Alarmknöpfe 
informiert. Sie weiss wo das Telefon steht, um den Rettungsdienst 144 zu alarmieren 
und kann es bedienen. Sie weiss wo das benötigte Material (Defibrillator, Notfalltasche, 
Sanitätsmaterial) gelagert ist und kann es rasch zur Stelle schaffen. 
 
Abwesenheiten der Bademeister sind durch die vorgesetzte Stelle zu bewilligen. Der 
Bademeister/die Bademeisterin informiert die verantwortliche Lehrperson über 
seine/ihre Abwesenheiten. 

 
2. Benutzung 

 Die Benutzungszeit richtet sich nach dem Belegungsplan der Stadtschulen Zug. 
 Die Schülerinnen und Schüler sowie die Lehr-, Schwimmlehr- und Fachpersonen 

Schwimmen benutzen die für sie vorgesehenen Garderobenbereiche. 
 Toiletten, Duschen und Schwimmhalle dürfen nicht mit Strassenschuhen betreten 

werden. 
 Das Duschen ist obligatorisch und von der Lehrperson zu prüfen. 
 Die Schülerinnen und Schüler sollen angehalten werden, wenn nötig, die Toilette 

aufzusuchen. 
 Die Lehrperson ist für die Beaufsichtigung der dispensierten Schülerinnen und Schüler 

verantwortlich. 
 Essen, Trinken und Kaugummikauen ist in der ganzen Anlage untersagt. 

 
3.  Sanitätsraum 
 Der Sanitätsraum ist der Lehr-, Schwimmlehr- und Fachperson  Schwimmen zugänglich. 
 Das Sanitätsmaterial ist gekennzeichnet und steht der Lehr-, Schwimmlehr- und Fach-

person Schwimmen im Bedarfsfall zur Verfügung. Kommt der Defibrillator zur Anwen-
dung oder muss die Plombe der Notfalltasche (nur in Ernstfällen) entfernt werden 
(AMBU), ist der Bademeister/die Bademeisterin entsprechend zu informieren. 

 
4.  Materialraum 
 Die Unterrichtshilfen und Geräte sind nach jeder Schwimmstunde an den dafür 

vorgesehenen Platz wegzuräumen. 
 
5. Abmeldungen 
 Ausfälle von Schwimmstunden sind unverzüglich dem Bademeister/der Bademeisterin zu 

melden: Hallenbad Herti Tel. 041 741 81 77 / bademeister.herti@stadtzug.ch  
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Hallenbad Loreto
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Hallenbad Herti




